
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich war ein Jahr Erasmus-Studierende in Bergen, Norwegen an der University of Bergen.

Die erste Information, die man unbedingt bedenken sollte bevor man sich für Bergen entscheidet ist, dass es wirklich so teuer ist wie alle sagen und das es auch so viel regnet wie alle sagen. Das sollte einen jedoch nicht abschrecken, denn die schönste Aktivität, nämlich das Wandern ist umsonst! Das Leben in Bergen ist im Vergleich zu Berlin sehr viel entspannter, sowohl das Leben an sich, als auch der Alltag in der Uni. Man ist mit den Profs beim Du, wenn man ein Problem hat schickt man eine Email an das Department und einem wird immer sehr schnell weiter geholfen. Die Kursgröße ist hier viel kleiner (die maximale Kursgröße die ich hatte waren 35 Studierende, die meisten Kurse waren um die 10 Leute) und man sollte auch bedenken, dass die meisten Bachelorkurse auf Norwegisch sind, d.h. wenn man nur mit Englischsprachkenntnissen herkommt, wird man höchstwahrscheinlich ein Master bzw. PhD-Kurs belegen. 
Im Vergleich zur HU muss man in den Kursen sehr viel Lesen, welches auch Klausurrelevant und meist sollte dies auch vor Kursbeginn getan haben, da man in den Kursen darüber diskutiert. Vor der Abreise sollte man sich definitiv gute Wanderschuhe zulegen und eine sehr gute Regenjacke. Wenn noch Platz im Koffer ist, definitiv Kosmetikartikel mitbringen (Shampoo, Make-up für die Damen etc.).
Ansonsten bekommt man alle Informationen zwecks Uni die man braucht per Email von der UiB oder HU zugeschickt, also braucht man nicht irgendwelche "Informationen vor der Abreise sammeln". 


	Studiengang Semester: Ich war 10 Monate an der University of Bergen, im Studiengang Biologie. 
Man wird als Erasmusstudent sehr gut integriert. Am Anfang jedes WiSe gibt es eine komplette Einführungswoche der UiB (Begrüßung, Aktivitäten) und man wird von der UiB in die "Fadderuke" eingeplant, wo jede Fakultät verschiedenen Veranstaltungen plant. (Fadderuke = Erstiwoche) Die Erstiwoche wird an der UiB sehr ernst genommen und es gibt sehr viele Veranstaltungen die Norweger und Erasmusstudenten zusammen bringt(die hauptsächliche Aktivität jedoch ist der Alkoholkonsum und Pubcrawls). 
ECTS Punkte sind in Norwegen gleichgestellt mit den Punkten in Deutschland. 10ECTS = 10 LPs. Viele Kurse waren sehr viel theoretischer als an der HU, es gab wenig Laborarbeit. Dennoch gab es viel Fieldtrips (Ich war eine Woche in Finse für Alpine Ecology, 4 Tage in Lygra für Palaeoecology) und man hat in dieser Zeit sehr viel gelernt. Prüfungen an der UiB sind sehr unterschiedlich. Mir vielen die 4 Stunden-Computereksamen sehr schwer im ersten Semester, da ich daran nicht gewöhnt war, im zweiten Semester jedoch fiel es mir sehr viel einfacher. Sehr gute Examen waren jedoch z.B das Schreiben von Essays, Oral Exams, Midterm exams und Student tasks. Dadurch hat man viel mehr gelernt und hat sich sehr intensiv mit der Materie beschäftigt. 
 Wichtiger Tipp für die Kurseinschriebung: Wählt mehr Kurse als ihr braucht, ihr könnt euch später über Studentweb wieder austragen. Andersherum ist es immer schwieriger und aufwendiger sich in neue Kurse einzutragen weil man sich theoretisch noch einmal bewerben muss, was lange dauert. 
	verzeichnen: Ich wollte gerne das Sprachangebot nutzen der UiB (welches vorhanden war), mir wurde jedoch am Ende ein Kurs zugeteilt, der sich sehr mit meinen anderen Kursen überschnitten hat weshalb ich keinen norwegisch Sprachkurs belegt habe. Das Auslandsstudium spielte sich für mich hauptsächlich in Englisch ab. Wenn man es irgendwie kann: lernt unbedingt Norwegisch bevor ihr herkommt. Ja, jeder hier spricht Englisch, aber es ist eine ganz andere Erfahrung wenn man die Landessprache spricht und die Norweger gehen viel offener auf einen zu, wenn man (versucht) mit ihnen norwegisch spricht. 
Meine Englischkenntnisse haben sich verbessert in der Hinsicht auf meine Sprachkompetenz in meinem Studienfach (durch das viele lesen) aber für Alltagsgespräche nicht wirklich. 
	dar: 100% JA! Die UiB ist eine sehr gute Uni zum studieren; sehr organisiert, man hat immer einen Ansprechpartner, Profs können einen durch die Kursgröße individueller fördern. Ich würde die Lehrveranstaltung "Evolutionary Biology" und "Tumor Biology" sehr weiterempfehlen. In diesen Kursen habe ich am meisten gelernt und auch die Art der Vorlesung war sehr gut. Tumor biology hat eine 4 stündige Klausur am Ende was nicht so schön ist, aber das Thema ist unglaublich spannend und das Buch welches man lesen sollte war auch super gut geschrieben und sehr interessant. 
Ich habe keine schlechten Erfahrung an der Hochschule gemacht. 

	Leistungsverhältnis: Das Erasmusstipendium ist eine kleine Hilfe, jedoch reicht es auf keinen Fall die Kosten in Norwegen auch nur annähernd zu decken. Vor allem wenn man ein komplettes Jahr bleibt, bekommt man nur ein Stipendium über 8 Monate und nicht die volle Zeit in der man hier ist. Man sollte monatlich mit Kosten zwischen 800 und 1000€ rechnen.(Ich kenne jedoch auch Studierende, die es mit weniger pro Monat geschafft haben). Wenn man jedoch nicht nur Nudeln jeden Tag essen möchte sollte man schon mit viel höheren Kosten als in Deutschland rechnen. Das Mensaangebot habe ich nicht genutzt und auch nicht die Cafeteria. Es ist günstiger selbst zu kochen und sich Essen mitzunehmen.
	Sie zu: Wenn man in Fantoft wohnt (das Studentenheim in welches die meisten Erasmusstudenten gepackt werden) braucht man definitiv eine Monatskarte. Diese kostet 50€ im Monat. Es gibt nur eine Bahn die hin und her fährt (von der Stadt zum Flughafen), es gibt jedoch viele Busse. Ein Fahrrad würde sich sicher lohnen, jedoch sollte man beachten, dass Norwegen sehr hügelig ist.
	vor Ort: Es gibt in Bergen SiB, welches einem ein Zimmer stellt, da man am Anfang des Semester eine Wohngarantie bekommt. (Deadlines beachten). Mann kann anschließend eine Präferenz für ein Zimmer und Lage angeben und wenn man Glück hat bekommt man dieses dann auch. Ich habe für ein kleines Zimmer in Fantoft ca. 350€ was im Vergleich noch sehr günstig ist. In Studentenheimen wie Grönneviksören kann man über 500€ bezahlen (es ist jedoch viel moderner). Wer sich auf eigene Faust eine WG in der Stadt suchen will, muss auch mit Kosten um die 500/600€ rechnen. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Das größte Freizeitangebot ist das Wandern, welches umsonst ist. Wenn man in Bergen ist muss man unbedingt alle 7 Berge bestiegen haben, bevor man nach Hause fährt. Die Ausblicke sind Atemberaubend und auch wenn man kein Fan vom wandern ist wird man es nach Bergen definitiv sein. 
Es gibt hier viele Rabatte für Studenten und auch viele Veranstaltungen umsonst. Das KODE Museum z.B. ist am Donnerstag für Studenten umsonst. Es gibt auch günstige Konzerte der Oper für 10€, welches man unbedingt wahrnehmen sollte. Bars sind sehr teuer in Bergen, Bier kostet um die 7€.
Ich habe ebenfalls an vielen Angeboten von ESN Bergen (eine Organisation für und mit internationalen Studenten) teilgenommen, die verschiedene Veranstaltungen organisiert haben wie z.B. Pubcrawls, Hikes und Parties. Ich habe mich dann im zweiten Semester dazu entschieden ESN beizutreten und kann es jedem nur ans Herz legen auch Teil einer Organisation zu werden, da man dort z.B auch Norweger kennenlernt und sehr tolle Freundschaften aufbaut. 
Ich bin im ersten Semester ebenfalls für eine Aufnahmegebühr von 50€ BSI Saililng beigetreten. Das Segeln in den Fjorden hat super Spaß gemacht und kann es nur empfehlen. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Meine monatlichen Kosten beliefen sich auf ca. 900-1000€. 
	Group1: Auswahl1


